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Luntt, Ktttsratur imä Mllenlckaü.
Hß Gesichtsausdrucks-Kuade. Anleitung zum Studium des

Charakters, der Leidenschaften und Tugenden , Fähigkeiten und
Fehler, sowie der Krankheiten aus der Gesichts», Kopf, und
Körperform. Mit zahlreichen Abbildungen . Von D . Ammon.
«Geheftet 1,80 A.  Schwabacher Mrlag in Stuttgart.

# „Gicht, Rheumatismus , Hüftweh (Ischias ), Verhütung
«nd naturgemäße Behandlung/ ' Gemeinverstäubtich dargestellt
von Dr . E. Kollegg, zweite Auflage fl .—). Verlag von Edmund
D e m m e, Leipzig.  In unserem Körper wird durch den
Verdauungsprozeß aus den genossenen Nahrungsmittelk ein
Produkt, die Harnsäure , erzeugt, diese wird bei gesundem Blute
teilweise zu Harnstoff verbrannt und der Rest gelöst und mit dem
Urin ausgeschieden. Sind jedoch in der Blutflüssigkeit die soge¬
nannten Nährsalze (Kali , Natron etc.) nicht genügend vorhanden,
so kann die Harnsäure nicht verbrannt und in Lösung erhalten
werden. Es bilden sich dann Harnsäurekrystalle , welche sich in
den Gelenken, Muskeln etc. festsetzen und äußerst schmerzhafte
Entzündungen : Gicht, Rheumatismus , Reißen etc. verursachen.
Wie diesem' vorzubeugen oder die schon bestehenden Entzündungen
zu behandeln sind, lehrt das Büchlein.

# „Die Nervosität , die Modekrankheit unserer Zeit , ihre
Ursachen, die Selbstvergiftung und ihre Heilung durch ein er¬
probtes Blutreinigungs -Verfahren ". Bon Dr . med. Walser . 2.
Ausl. (A  1,20.) Verlag von Edmund Demme, Leipzig. Unsere
heutige raschlebige Zeit mit ihren vielfach gesteigerten Ansprü hen
an den Geist und die Nerven der Einzelnen , mit ihrem aufrei¬
benden Kampf ums Dasein bedingt einen starken Verbrauch von
Nervensubstanz, welche den Nerven , dem Gehirn und Rücken¬
mark entzogen wird . Durch Leistungsunfähigkeit des Darmes
entstehen Selbstgifte , welche erregend auf das Centrum der
Blutgefäßnerven wirken, so daß beständige Blutwallungen nach
hem Kopfe stattfinden , hier heißt es, rechtzeitig die Krankheits¬
ursache beseitigen. „Entfernt die Selbstgifte aus dem Blute ",
sagt der Autor , „und Ihr werdet glückliche Menschen, denen des
Lebens Dkai zweimal erblüht !"

*
* Wiesbaden , den 26. Oktober 1905.

* Autor und Genossen. Um mißverständlichen Auffassungen
vorzubeugen, teilen wir nochmals mit , daß der Kölsch'sche Wech¬
sel, welcher bei der Asfaire Autor eine große Rolle spielte, beim
Allgemeinen Vorschuß diskontiert und von Autor  s e l b st ein¬
gelöst wurde.

* Abermals höhere Preise für Gummiwaren . Von fach¬
männischer Seite wird uns geschrieben: Seit "Jahren bewegen
sich die Rohgummipreise in beständig steigender Richtung , so daß
die Gummiwarenfabriken bereits im vorigen Jahve gezwungen
waren, eine allgemeine Preiserhöhung auf ihre Erzeugnisse ein-
treten zu lassen. Es wurde schlechterdings unmöglich, Gummi¬
waren in den bisherigen Qualitäten zu den alten Preisen wei¬
ter zu liefern . Diese Preiserhöhung war freilich so gering,
daß sie nicht einmal die direkten Mehrkosten der Fabriken im
Einkauf des Rohmaterials deckte. Inzwischen sind nun die
Preise für alle Sorten Rohgummi abermals unaufhörlich
weiter gestiegen  und im Juni d. I . erreichte die leitende
Qualität fein Para den bisher niemals dagewesenen Preisstand
don 12,80 A pro Kilo. Welche enorme Steigerung das ist, möge
beweisen, daß dieselbe Ware im Juni 1903 noch 8,80 A  und
Mitte 1902 7 A notierte . Angesichts dessen bleibt den Gummi¬
fabrikanten nichts anderes übrig , als abermals an eine Erhöhung
ihrer Verkaufspreise heranzugehen. So uirangenechn die Kon¬
sumenten von Gummiwaren aller Art diese neue Preissteigerung
vuch empfinden mögen, so wird doch jeder Einsichtige zugeben
viüssen, daß dieselbe keinesfalls eine willkürliche, sondern viel¬
mehr eine unabwendbar notwendige ist. Es liegt im eigensten
Interesse aller Gummiwarenverbraucher , die geforderten hö¬
heren Preise willig anzulegen, andernfalls müßten die Fabri¬
kanten dazu übergehen, die Qualitäten zu verringern , was ge¬
wiß nicht im Sinne der Konsumenten gelegen sein dürfte . Ist
man doch hierin schon vielfach bis an die Grenze des Mög¬

lichen gegangen, um die Rohgummihausse ohne Beschwerung
des Konsumenten zu überwinden . Gegenwärtig aber ist jede
weitere Möglichkeit, höhere Preise zu umgehen, ausgeschlossen
und kein reeller Fabrikant oder Händler ist iu der Lage, noch
zu früheren Preisen zu liefern . — Me wir soeben erfahren , ist
der angekündigte Preisaufschlag bereits seit dem 20. Oktober
in Kraft getreten.

* Der Dritte . In dem Berichte eines Amtsgerichts yeißt
es nach der Zeitschrift des Allg. Deutschen Sprachvereins : „Der
X.  ist am . . . erhängt gefunden worden. Die Leichenschau, hat
ergeben, daß die Schuld eines Dritten ausgeschlossen ist."
besonders in amtlichen Schriftstücken sehr beliebte Wort der
Dritte ist nur dann am Platze , wenn bereits von zwei Per¬
sonen die Rede gewesen ist. Ganz richtig sieht es daher z. B.
in Chamissos Gedichte „Böser Markt ", wo der Gauner zum
Ueberfallenen sagt:

,AÄas wir hier für Handel treiben,
Mag vom unberufnen .Dritten
Füglich unbelauschet bleiben."

In dem oben angeführten Satze handelt es sich um eine Person,
die erhängt aufgefunden wird . Ist diese Person , also Nr . 1,
von jemand ums Leben gebracht worden , so ist der Mörder na-
türlich Nr . 2, aber nicht Nr . 3. Einen Dritten gibt es hier
überhaupt nicht, denn das Amtsgericht untersucht ja selbst, kann
also nicht als Beteiligter in Betracht kommen. Es muß also
heißen: „Die Leichenschau hat ergeben, daß die. Schuld eines
anderen ausgeschlossen ist." — Dieselbe Unrichtigkeit finden wir
im Deutschen Bürgerlichen Gesetzbuche 8 839: „Verletzt ein
Beamter vorsätzlich oder fahrlässig die ihm einem Dritten lstatt:
einem anderen ) gegenüber obliegende Amtspflicht , so hat er dem
Dritten (statt : dem anderen ) den daraus entstehenden Schaden
zu ersetzen." Aehnlich in 8 133 des Deutschen Strafgesetzbuches:
„Wer eine Urkunde, ein Register , Akten oder einen sonstigen
amtlichen Gegenstand , welche . . , einem Beamten oder einen
Dritten (statt : einem anderen ) amtlich übergeben worden
sind . . ." Der falsche Gebrauch des Wortes findet sich oft auch
in der Mehrzahl . So in den von Wustmann („Sprachdumm-
heiten") angeführten Beispielen : „auch der Künstler, der aus
einem Drange schafft, wird früher oder später erlahmen, wenn
er fortwährend zufeheu muß , wie Dritte lstatt : andere) den ihm
zukommenden Ruhm genießen " und : „Der junge Mann besuchte
darauf eine Wirtschaft , wo möglicherweise Dritte (statt : andere)
Personen von seinem Gelde Kenntnis erlangten ."

* Haben Frauen ihren Vorgesetztê im Amt zu grüßen?
Ein Eisenbahn-Stationsvorsteher am Niederrhein erhielt , laut
„Niederrh . Vblksztg ", auf eine Anfrage , von der Vorgesetzten
Behörde Bescheid, daß an der alten deutschen Regel, nach der
Damen nicht zuerst grüßen , festzuhalten sei. Er könne daher
nicht verlangen , von den ihm unterstellten Gehilfinnen aus der
Straße zuerst gegrüßt zu werden.

* Mssionsbestrcbungcn . Man schreibt uns : Der hiesige
Zweigverein des Westdeutschen Hauptvereins für
Mission unter Israel  feierte am vergangenen Sonntag
sein erstes Jahresfest durch einen Festgottesdienft in der Markt¬
kirche, woselbst Herr Pfarrer Wagner aus Köln die Predigt
hielt . Abends fand eine Nachversammlung in dem evangelischen
Vereinshause an der Platterstraße statt . Es ist als eine er.
freuliche Tatsache zu bezeichnen, daß das Interesse und Verständ¬
nis für diesen wichtigen Zweig der Missionsarbeit im Reiche
Gottes an dem Volke Israel , deren Wichtigkeit von der christ-
lichen Gemeinde lange übersehen und verkannt wurde, neuer¬
dings geweckt worden und im Wachsen begriffen ist. Es geschieht
dieses mit um so größerem Recht, als ihr diese Liebesarbeit als
eine Gewissens- und Dankespflicht auserlegt und befohlen ist,
denn ihr Glück und Heil kommt von den Juden . Und diese zu
dem im alten Bunde verheißenen und längst gekommenen gött¬
lichen Erlöser und Mesias zurückzuführen, in dem allein auch
für sie Heil , Friede und Seligkeit zu finden, sollte der christ¬
lichen Gemeinde stets ein Herzensanliegen und eine heilige Auf¬
gabe sein. Diese Erkenntnis zu werten und das Gewissen der
christlichen Gemeinde zu schärfen, war der Zweck des Gottes¬
dienstes in der Marktkirche und der Inhalt der verschiedenen An-
sprachen, Berichte und Erzählungen , welche vor der zahlreich be.
suchten Abcndversammlung andererseits gehalten wurden.

* Stotterer und solche, welche mit Sprachgebrechen behaftet
sind, machen wir darauf aufmerksam, daß die staatlich konzes¬
sionierte Sprachheilanstalt Dir . Leiber  in Weisbaden, Bahn-
hofftraße 10, unentgeltliche Sprechstrinden obhält.

* Der Mannergesangverein „Union " hatte zur Feier seines
40jährigen Stiftungsfestes seine Mitglieder und Gäste auf
Samstag abend zu recht genußreichen Stunden versammelt.
Sämtliche sechs Chöre , von dem verdienstvollen Dirigenten,
Herrn Lehrer C. Henkel, geradezu mustergültig einstudiert, er¬
freuten sich des ungeteilten Beifalls der zahlreichen Zuhörer¬
schaft und legten Zeugnis ab von den Fortschritten , die der
Verein in den letzten Jahren gemacht hat. Er hat ein gutes
Stimm -Material , besonders einen weichen, schönen Tenor . Der
erfahrene , praktische Dirigent übt in lobenswerter Weise neben
den Volksliedern nur mittelschwere Chöre ein, welche den Sän¬
gern und Zuhörern verständlich sind und darum von Herzen
kommen und zu Herzen dringen . Besonders hervorgehoben seien:
„Vom Rhein " von M . Bruch , „Woldandacht" von Abt, „Reiter-
lieb" von Zerlett und „Der Himmel auf Erden " von G. Henkel,
alle wertvoll in Text und Komposition. Die Herren Schleim,
Grohmann und Beyerlein , sowie Frau Zimmer^Glöckner, der
wir öfter im Konzertsaal zu begegnen wünschten, trugen zum
Gelingen des Konzerts durch gut vorgetragene Sologesänge und
Duette ganz wesentlich bei und fanden großen Beifall. Herr
Deutsch führte die Pianobcgleitung in gewohnter decenter Weise
aus . '

6eftfi3Ffliches.
— Immer größere Verbreitung erfreute sich infolge seiner

vorzüglichen Eigenschaften Schepelers Kaffee, der selbst den höch¬
sten Ansprüchen unserer Hausfrauen vollständig genügt und in-
folge seines billigen Preises im keinem Haushalte fehlen sollte.
Ebenso vortrefflich sind Schepelers Zigarren , die infolge ganz
hervorragender Qualität schon lange sich die Gunst der verwöhn¬
testen Raucher dauernd erworben haben und jeden- Tag neue
Freunde sich erwerben . Hier in Wiesbaden besteht eine Ver¬
kaufsstelle von Schepelers K-asfee und Zigarren und zwar im
Deutschen Kolonialhaus , Inh . Fritz Naglo, große Burgstr . 13.
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Schöner Saal und Vereinszimmer
noch frei für Vereine und Tanzschüler

Restauration zum Taunus,961 »koset Iliimlein.
^ haben 660

^6 ft -4- Schwalbacherstr. 14. Thüringer Hof.
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veranstaltet am nächsten Somnrbend , den 28 . Oktober
cr. ., abends 8 */ , Uhr , im Saale des „Westeudhofcs"
hier, Schwalbacherstraße30, eine öffentliche

m welcher Herr Eisenträger aus Hannover einen
Bortrag hallen wird über:

Die deutsche
Mittelstmsdsbewegurrg.

Nichtmitglieder sind sreundlichst eingeladcn.

970  _ Der Vorstand.

Feinste Nordsee-Schellfische, Pfd. 45 Pfg.
Kablian, Psd. 40 Pfg., im Ausschnitt Pfd. 45 Pfg.

Telefon 126. .1. Scliaab , Grabenstraßc8.
iJ* _ LachS-Auffchnitt '/« Pfd. 4» Pfg._

Emaille -Firmenschilder
liefert in jeder Größe als Spezialität 3979

SÄ Wiesbadener Emaillier-Werk,Ä “»

Hemden,
) Unterjacken,

Unterhosen,

Arbeitshemden,
Damen -Westen , Tricottaillen,

Schulterkrsgen,
üteformbeinkleider

decken Sie am vorteilhaftesten in dem

Strusjpfwaren - und Trieotagenhaus
9423 von

L.Sckenck,
Wiesbaden,

MüMgasse 11-13
gegr . 1873.

ISaaT Deckreiser 18 ,«
Alte Emailletöpfe

werden mit Böden versehen und neu emaillirt 4319
Metzgergaffe

In Sachen betr. den Nachlaß deS verst. Rentners
Joh . P . Schlier ersuche ich, alle Forderungen an den
Nachlaß binnen 14 Tagen bei mir geltend zu machen, auch
alle Zahlungen zur Nachlaßmasse an mich zu leisten.

Wiesbaden, den 25 . Oktober 1905.
Adelheidstr. 24. A . Giith,

912 _ _ _ Rechtsanwalt.

Sormenberg.
Bekanntmachung.

In der Zeit vom 1.—24. und 27.- 29. November
d. Js . finden im Distrikt „Goldsteimal" der hiesigen Ge¬
markungen Schießübungen mit scharfen Patronen statt.

Das gefährdete Gelände darf während der angegebenen
Zeit wegen der damit verbundenen Gefahr unter keinen
Umständen betreten werden, und wird durch Sicherheits-
Posten, deren Anordnungen unweigerlich Folge zu leisten ist,
abgespcrrt.

Sonnenberg , den 25 . Oktober 1905.
Der Bürgermeister:

9?7 Schmidt.
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